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Wie steuert man der Arbeitslosigkeit ?
Es gibt keine politische Versammlung, wo man nicht

darüber redet . Kein Wunder , denn so wie sie sich in Deutsch-
lond ausgewachsen hat , ist sie unser größtes Unglück, und
dazu kein vorübergehendes, nein , wir haben es — Gott sei
es geklagt — bereits mit einer Dauerkrisis zu tun.

Wohl hat der Reichskanzler Dr . Marx in seiner letzten
Sonntagsrede festgestellt, daß die Zahl der Erwerbslosen
seit Kuli d . I . eine Verminderung um eine Viertel Million
erfahren hätte . Er hätte auch sagen können , daß die Zahl
der Hauptunterstützungsempfänger von 2 058 853 am 15 .
Februar 1926 auf 1485 623 am 15 . September zurück¬
gegangen sei . Aber was besagt das, wenn wir die günstige
Jahreszeit in Anrechnung bringen? Mit Recht ist von sozial¬
demokratischer Seite im preußischen Landtag vorige Woche
die Zahl von 2 Millionen Arbeitslosen genannt worden,und zwar ohne Einrechnung der Kurzarbeiter.

Das ist einfach eine fürchterliche Zahl , die unsagbaresElend, Hunger , Streit , Verzweiflung, Verbrechen in sich
birgt . Und es ist ein billiger Trost, wenn man uns sagt,
auch anderwärts gibts Arbeitslosigkeit . England habe
außer den streikenden Bergleuten sogar 1,5 Millionen Er¬
werbslose , also im Verhältnis zu Deutschland genau so viel .Aber England ist eben doch ein Volk mit größeren Verdienst¬
möglichkeiten . Man denke nur an seinen ungeheuren Kolo¬
nialbesitz. Auch hat es nicht jährlich anderthalb Milliarden
Tribut ohne jegliche Gegenleistung an das Ausland zu ent¬
richten .

Wie steuert man nun diesem Unglück ? Natürlich zunächstmit Arbeitsbeschaffung , und die Reichsregierung hatja ein umfangreiches Arbeitsbeschaffungsprogramm, auf das
wir wiederholt in diesen Spalten hingewiesen haben und
das der Reichskanzler vorgestern aufs neue wieder ent¬
wickelt hat, aufgestellt . Aber es ist hierüber seit seiner Be¬
kanntmachung immer stiller und stiller geworden. Im
preußischen Landtag wurde wieder daran gerüttelt und nichtmit Unrecht bemerkt , daß es mit der Ausführung des Pro¬
gramms — was man sich übrigens von vornherein denken
konnte — recht langsam vorangehe.

Mit Recht wird von volkswirtschaftlicher Seite bemerkt ,man könne ein Uebel nur beseitigen , wenn man nach dessen
tiefsten Ursachen forsche . Mit der Auskunft, die Erwerbs¬
losigkeit komme von der G e s ch ä f t s k r i s i s her , ist herz¬
lich wenig gesagt . Denn im Grund genommen ist die eine
die unmittelbare Auswirkung der andern .

Auch auf der neuerlichen WienerTagungdes Ver¬
eins für Sozialpolitik hat man sich über diese Sache lebhaft
und eingehend unterhalten . Der frühere Hohsnheimer Pro¬
fessor Aereboe findet die letzten Ursachen der Arbeitslosig¬
keit in der U n g u n st der Landwirtschaft . Diese
selber .aber sei verursacht durch eine unrichtige Kapital- , Besitz -
und Menschenverteilung. Durch Zurückdränguug des Groß¬
grundbesitzes , durch Beseitigung des Fideikommisses und der
fremden Wanderarbeiterschaft, durch Neuordnung der Hypo¬
theken - und Steuergesetzgebung u . a . könne der Arbeits¬
losigkeit abgeholfen werden. Und mit ihm bestreitet der
Bevölkerungspolitiker Professor Mombert das Besteheneiner dauernden Arbeitskrise. Allerdings könne ihr nickst
durch Auswanderung , auch nicht durch Arbeitsbeschaffungaus öffentlichen Mitteln gesteuert werden . Das seien nur
vorübergehende Lösungen . Auf die Dauer könne die Auf¬saugung der Arbeitslosen nur durch die Wirtschaft selbervor sich gehen : durch die Herausbildung einer ausgedehnten
überseeischen Industrie und namentlich durch Beseitigungder tiefen Verschuldung Europas , die ein Haupthindernisfür die Kapitalbildung darstelle .

Alles recht und schön . Und doch darf noch eine andere
Ursache nicht übersehen werden. Erst muß diese behobenwerden. Das ist nämlich der ungeheure Un -
k .ostenapparat des Deutschen Reichs . Dieser ist
nachgerade so groß, daß die deutsche Wirtschaft ihm nichtmehr gewachsen ist. Wir geben heute allein an Steuern undSoziallasten etwa 12Milliarden Mark , also 8 Mil-narden des Vorkriegswerts , aus . Vor dem Krieg gaben wirfür die gleichen Zwecke 6 Milliarden aus ! Nun wurde unsereGesamtgütererzeugung vor dem Krieg auf 45 MilliardenGoldmark geschätzt . Somit bedeuten jene 6 Milliarden nur13 v . H . der Gesamterzeugung. Jetzt erzeugen wir nur 30Milliarden . Also hat unsere Wirtschaft mit den genanntenSteuern und Soziallasten 25 v . H . zu tragen . Dabei sinddie erhöhten Ausgaben für Frachten, für die Post, hie Auf¬wendungen für Dawes, für unsere Kriegsbeschädigten und
Kriegerhinterbliebenen gar nicht mitger

'
echnet. Hier mußunbedingt abgebaut werden. Dann allein kann man die

Erwerbslosigkeit zurückdämmen . Vor allem müssenwir die Daweslasten so bald als möglich losbekommen . Sie steigern den Unkostenapparat unsererProduktion ins Unermeßliche und Unerträgliche. Vtsilck .

3 Milliarden Lohnausfall
Nach einer Untersuchung im „Wirtschaftsdienst " betrug

Tagessplecrel
Mitte November soll in Berlin eine Besprechung der

deutschen Innenminister siattsinden.
Der preußische Ministerpräsident Braun ( Zoz .) hat di«

Fraktionsföhrer der RsgierunssspartLien zu einer Besprechung
über die Ausnahme der Deutschen Volksparkei in die preu¬
ßische Regierungskoalikion auf Donnerstag eingeladen.

Im preußischen Abgeordnetenhaus wurden die Verhand¬
lungen über den Vergleich mit dem hohenzollernhaus durch
neue Lärmauslrlkte der Kommunisten vereitelt. Die „Bote
Zahne " fordert zu Massenkundgebungengegen den »Fürsten¬raub" auf.

Bei den Gemeindewahlen in den von Belgien geraubten
Bezirken Eupen , Malmedy und St . Vilh wurden in den
30 Gemeinden 22 000 Stimmen für die deutschen Liften und
nicht einmal 10SS Stimmen für Belgier oder belgienfreund¬
liche Deutsche abgegeben. Letztere Stimmen wurden größten-
eils von belgischen Beamten abgegeben .

Die Sturmschäden auf der Nordsee - Insel Sylt werden aus
tine Million Mark geschäht.

Bei verschiedenen Empfängen in Straßburg erklärte
poincare, die französische Regierung denke nicht daran, die
Besatzung im Rheinland und im Saargebiet vor Ablauf der
lm Vertrag von Versailles gesetzten Frist (15 Jahre) aufzu¬
heben .

Das französische Parlament soll auf 4. November ein-
berufen werden.

Das südslawische Kabinett Asunowiksch ist zurückgekreken.
Die Skupkschina (Landtag ) wurde über die Dauer der Re¬
gierungskrise vertagt . — Das Kabinett war ein sogenanntes
» Berständigungskabinekt" . Die Verständigung mit der kroa-
tischen Bauernpartei ( Raditsch) Hai aber nicht lange gedauert.

Der amerikanische Arbeiierverband sprach sich in einer
sehr scharfen Erklärung gegen den russischen Kommunismus
aus.
im Jahr 1925 die Zahl Ser männlichen und weiblichen Ar¬
beitnehmer ( Angestellte und Arbeiter) in Deutschland 22,3Millionen , ihr Gehalts- und Lohneinkommen etwa 40 Mil¬
liarden Mark . Rechnet man rund 1,5 Millionen Arbeitsloseund rund 1,2 Millionen Kurzarbeiter und setzt letztere einem
Ausfall von 350 000 Vollbeschäftigten gleich, so ergibt sichzusammen ein Ausfall von etwa 12 v . H . tätiger Arbeits¬
kräfte . Der Lohnaussall erreicht demnach eine Jahressummevon annähernd 3 Milliarden Mark . Diese Zahl veranschau¬
licht den ungeheuren Verlust an Volkseinkommen , der durchdie Erwerbslosigkeit verursacht wird , birgt eine Summe von
Verelendung und Sorgen in sich, zeigt aber auch, welchdringende soziale und nationale Aufgabe die Beschaffungvon Arbeit ist.

*

Weiterer Rückgang der Lrwerbslosenzahl
In der Zeit vom 10 . September bis 1 . Oktober ist Sie

Zahl der männlichen Hauptunterftützungsempsänger von
1 194 000 auf 1128 000 zurückgegangen , die der weiblichen
von 289 000 aus 267 000 , die Gesamtzahl also um 88 000 oder
6,9 Prozent . Die Zahl der Zuschlagsempfänger hat sich von
1 481 000 auf 1 410 000 vermindert .

Neue Nachrichten
Besuch des Reichspräsidenten in Braunschweig

Berlin , 13 . Okt . Der Reichspräsident begibt sich am 15 .
Oktober nach Braunschweig zu einem Besuch der dortigen
Regierung .

Aenderungen im Lager der Rechksverbände ?
Berlin , 13 . Okt. Der demokratische Reichsdienst der deut¬

schen Presse meldet : Wie wir von besonderer Seite hören,bereiten sich im Lager der Rechtsverbände Aenderungen vor,die die größte Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit verdienen.
Der Stahlhelm und der Wikingbund , deren Be¬
ziehungen zueinander früher lose und rein persönliche ein¬
zelner Führer waren , werden in Zukunft in enger Fühlung¬
nahme miteinander Vorgehen . Es solle eine überparteiliche
Zusammenfassung aller rechtsstehenden Kreise gegen die Aus¬
wüchse des Parlamentarismus vorbereitet werden. Die neue
große Organisation solle auf Wikingbund, Stahlhelm , den
Vereinigten vaterländischen Verbünden, Kriegervereinen ( ?)
und Jugendbünden beruhen.

Die Besatzung im Rheinland
Berlin , 13 . Okt. Blättermeldungen zufolge soll die Be¬

satzung im Rheinland vom 15 . Juli bis 15 . September um
4700 Franzosen vermindert worden sein.

Briand hatte eine Besprechung mit dem Oberbefehlshaber
-General Guillaumat . Der Pariser „Exelsior " will wissen,der Kriegsminister Painleve sei bereits im Besitz eines Ent¬
wurfs , nach dem ein französisches Armeekorps aus dem
Rheinland zurückgezogen werden solle . Dann würden „ nur "
noch vier französische Divisionen , dazu 8000 Engländer und
7000 Belgier im Rheinland bleiben . Die Kavallerie¬
divisionen sollen zurückgezogen werden. In der Pfalz sollaber wegen der Vorgänge in Germersheim usw . die Be¬
satzung voll aufrechterhalten werden.

Aeberkreibuugen der englischen Presse
Berlin, 13 . Okt . lieber die Indusiriellenbesprechung in

Ramsey (England) hakten die englischen Blätter Berichte ge¬
bracht , die das Ergebnis der deutsch- englischen Verhand¬
lungen als außerordentlich groß erscheinen ließen. Dem¬
gegenüber wird von beteiligter deutscher Seite erklärt, daß
die englischen Berichte stark übertrieben seien . Die
Verhandlungen seien nicht nur völlig unverbindlich gewesen ,
da die Teilnehmer zu keinerlei Abmachungen bevollmächtigt
waren , sondern sie hätten auch nur einen ganz allgemeinen
Charakter getragen. Die Lage Rußlands sei kaum gestreift
worden, da fast keine nähern Kenner Rußlands anwesend
gewesen seien . Auch der deutsch- englische Handelsvertrag sei
nicht besprochen worden, wenngleich die Schutzzollwälle
Europas in allgemeiner Weise erörtert worden seien . Selbst
die Frage des Beitritts Englands zum Stahlkarkell sei durch¬
aus Zsen geblieben . Den Zweck einer ausklärenden gegen¬
seitigen Fühlungnahme habe die Zusammenkunft je¬
doch erreicht, und ihre nützlichen Wirkungen würden nicht
ausbleiben. Es sei damit ein Plan geglückt , der in vielen
vorhergehenden Besprechungen gefördert worden sei, zu
dessen Verwirklichung die Engländer aber erst durch die Be¬
sprechung deutscher und französischer Industrieller in Luxem¬
burg veranlaßt worden seien . Ob die nächste Zusammen¬
kunft auf deutschem Boden dieselben Teilnebmer sehenwerde, bleibe abzuwarten . Der Gedanke der „ BereinigtenStaaken von Europa " sei nicht Gegenstand von Besprech¬
ungen gewesen .

Bom Femeausschuß des Reichskags in München
München , 13 . Okt . Der sogenannte Femeausschuß des

Reichstags hält bekanntlich zurzeit in München Sitzungenab , um verschiedene Mitglieder von Vaterländischen Ver¬
bänden über angebliche Fememorde zu vernehmen. In der
gestrigen Sitzung weigerte sich der als Zeuge vernommene
Haupkmann Böhm , dem Abgeordneten Levi (Soz . ) eine
Antwort zu geben , und der Ausschuß verhängte über ihneine Strafe von 300 Mark . Die Fraktion der Völkischen
Arbeitsgemeinschaft im Reichstag hak nun, wie der Landes¬
dienst des Südd . Korr . -Büros meldet , im Reichstag folgen¬den Antrag eingebrachl: Die gesamten , wohl mehrere
Hunderttausend Mark betragenden Kosten des Femeunter -
siichungsausschnss s des Reichstags einschließlich der über
Hauptmann Böhm verhängten Zeugniszwangstrafe von300 M werden m Anbekra M des völligen Zusam -
menbruchs der Beweisführung über angeblicheFememorde und Femeorganisationen dem Abgeordne¬ten Dr . Levi und der SozialdemokratischenPartei gesamtverbindlich als den Veranlassern der Ko¬
sten auferlegt.

Die neue tschechoslowakische Regierung
Prag , 13 . Okt. Der Präsident der Republik Masarykhat folgende neue Regierung ernannt, in der zum ersten Mal

deutsche Parlamentarier als Minister vertreten
sind : Svehla , Vorsitzender der Regierung , Dr . H o d z a,
Minister für Unterricht und Volksaufklärung, Dr . Mayr -
Harting , Justizminister (Deutscher), N a j m a n, Eisen¬
bahnminister, Dr . Sp i n a , Minister für öffentliche Arbeiten
iDeutscher ) , Dr . S r d i n k o , Minister für Landwirtschaft,Udrzal , Minister für nationale Verteidigung , Sramek ,Minister für soziale Fürsorge , Dr . No sek , Minister für

lost - und Telegraphenwesen, Professor Dr . Be ne sch,
sinister für auswärtige Angelegenheiten, Czerny , Mi¬
ster des Innern , Professor Dr . E n g l i s h , Finanzminister ,P e r o u t k a , Minister für Industrie, Handel und Ge-
. rbe , Dr . Kalle y , Minister ohne Fach. §

»Der einzig greifbare Erfolg"
Paris , 13 . Okt . Der „Jntransigeant" , der der französischen

Regierung nahe steht, schreibt, Minister Dr . Stresemannund Reichswehrminister Dr . Geßler verdienen alle An.
erkennung, daß sie dem Stirnrunzeln Hindenburgs
gegenüber bis zuletzt standhaft geblieben seien . Das Ver¬
schwinden des „ unheilvollen Mannes Seeck t",der gewiß ein glänzender Organisator und wunderbarer
Stratege war, betrachte Frankreich mit Befriedigung und
beglückwünsche sich , daß man ihn endlich gezwungen habe ,
das Heer zu verlassen . Wäre Seeckt nicht gegangen, so wäre
ein allgemeines Vorgehen des Verbands er¬
folgt . In der Reichswehr müsse nun über -
Launt lckark ausaekekrt werden . Der BMZ -



kauzler (Dr/Marx ) habe
"
kürzlich gesagt , die Politik von

Thoiry habe Deutschland schon merkbare Erfolge gebracht .
Der „ Jntransigeant " fügt hinzu : „ Aber was hat sie Frank -
reich gebracht ? Der einzige Erfolg , der bis jetzt für
Frankreich greifbar ist. istderRücktrittdes Gene -
ralsvonSeeck t .

" — Diese Auslassungen bestätigen , daß
die Entfernung v . Seeckts in Thoiry ausgemacht worden ist.

Unterredung der Königin von Rumänien mit Kronprinz
Larol

Paris , 13 . Okt. Wie die Blätter berichten , hatte die
Königin von Rumänien vor ihrer Abreise nach Amerika eine
Unterredung mit dem gegenwärtig in Paris weilenden
ehemaligen Kronprinzen Carol von Rumänien . „Chicago
Tribüne " behauptet , eine vollständige Versöhnung und eins
Zurücknahme der Abdankungserklärung auf den Thron sei-
tens des Prinzen stehe bevor .

Die Schiebereien in der polnischen Marine
Warschau . 13 . Okt. Vor dem Militär - Bezirksgericht in

Warschau begann der Prozeß gegen den Marinekommandeur
Vizeadmiral Porembski , den Chef des technischen
Dienstes (Brigadegeneral ), den Kapitän zur See Bartosze -
wicz, 5 weitere Kapitäne und 5 Kapitänleutnants zur See ,— also wohl die Mehrzahl des polnischen Marine -Offiziers¬
korps —, die sich zahlreicher Betrügereien , Bestechungen und
Vorschubleistungen bei Lieferungsschwindeleien schuldig ge¬
macht haben . Der Prozeß dürfte 4 bis 6 Wochen dauern .

Die polnischen Rüstungen
Warschau. 13. Okt . Pilsudski hatte eine Besprechung

mit dem Staatspräsidenten Moscicki über die Lage der pol¬
nischen Munitionsindustrie . Pilsudski macht den Präsiden¬
ten auf die Notwendigkeit aufmerksam , daß Polen sich : n
höherm Maß von der französischen Waffenindustrie unab¬
hängig mache.

Feng schließt sich den kantonesen an
Peking , 13 . Okt. Der „christliche

" General Feng -.
juhsiang teilte dem Befehlshaber der Kantontruppen mit ,
daß er sich der Politik der Kantonregierung anschließe und
den Oberbefehl über das 120 000 Mann zählende „nationale
Volksheer " übernommen habe , das von nun an das „Revo¬
lutionäre Heer Nordchinas " genannt werde .

Dieses Heer war bekanntlich nach den Kämpfen um
Peking von den vereinigten Truppen Tschangtsolins (Mand¬
schurei) und Wupeifus nach Norden bis über Kalgan hinaus
zurückgedrängt worden . Diese letzteren beiden Marschälle
werden von Feng und Kanton beschuldigt, daß sie es mit
den Ausländern zum Schaden Chinas halten , und zwar
Tschangtsolin mit den Japanern und Wupeifu mit den Eng¬
ländern und daß sie von den fremden Mächten mit Geld und
Kriegsmaterial unterstützt werden . Tschang und Wu sind
Gegner des Moskauer Bolschewismus .

. . . —

Württemberg
Stuttgart , 13 . Okt. Zusammentritt des Land¬

tags . Nach einer Vereinbarung des Aeltestenrats ist die
Einberufung des Landtags auf 26. (nicht 20.) Oktober in
Aussicht zu nehmen .

Mandatsniederlegung . Der zum Vizepräsidenten des
Deutschen Städtetags gewählte Stuttgarter Rechtsanwalt
Dr . Elsas wird am 1 . November seinen Wohnsitz nach
Berlin verlegen und mit diesem Zeitpunkt auch sein Land¬
tagsmandat niederlegen . Sein Nachfolger im Landtag wird
Frl . Else Eberhardt , eine Führerin der weiblichen An¬
gestellten, sein.

Die Einigungsverhandlungen im Bankgewerbe gescheitert .
Vom Deutschnationalen Handlungsgehilfenverband wird uns
geschrieben: Die Einigungrverhandlungen im Bankgewerbe
sind gescheitert. Die Entscheidung liegt nunmehr beim
Reichsarbeitsministerium , das auch über den Antrag der
Angestelltenorganisation auf Einleitung eines neuen Schlich¬
tungsverfahrens zu entscheiden hat .

Winkerluftverkehr. Im vergangenen Winter wurde der
Luftverkehr auf allen deutschen Linien eingestellt , um die
durch den Zusammenschluß erforderlichen Organisations¬
arbeiten durchführen zu können . Die Deutsche Lufthansa hat
sich nun entschlossen , im Winter 1926/27 eine Anzahl Linien
mit heizbaren Kabinenflugzeugen zu befliegen . Zu diesen
Linien gehören : Stuttgart —München —Wien —Budapest und
Stuttgart —Erfurt —Halle—Berlin . Der Winterslugplan tritt
im 16. Oktober 1926 in Kraft .

Die Nymphengruppe am oberen Anlagensee . Am obe¬
ren Anlagensee wird z- Zt . eine durch Bildhauer Fang -
hänel aus karrarischem Marmor beraestellte Nachbildung

Des Mitleids Liebe .
38 Roman von Robert Fuchs - Liska .

Auch heute war eine Winternacht gekommen .
Aber sie war nicht schweigsam, wie draußen in der

kleinen Vorstadt . Sie lag im blendenden Glanz der
Hauptstadt unter dem nächtigen Himmel und glühte dort
oben in den Wolken , die alle Lichter der Residenz in ihrem
schwerhängenden Schneemantel ansfingen . Und unter
ihnen lärmte der Trubel heimkehrender Menschen , die an
den Vergnügungsorten der Start Erholung und Zer¬
streuung gesucht hatten . Tas klingelte mit Glocken an
Equipagen und Schlitten . Tas brauste in dem nimmer
rastenden Atem einer Großstadt über die Häuser hinausund verlor sich in dem Wehen über den Tüchern , über die
der immer stärker schnaubende Winterwind jagte . Bald
begann er die leuchtenden Wolken zu zerstören , und aus
rem schimmernden Glast des Himmels rieselte der Schnee
dicht und dichter.

,
Ta saßen Suse und Klementine behaglich in der Pen¬

sion . Und Suse redete nur von dem Theaterabend , weil
sie verbergen wollte , daß sie Thcophil Dankbar war , der
so rücksichtsvoll tat . als hätte er sie nie in der Fabrik
gesehen.

Und Klementine redete nur von Theophil , weil ihr
Herz sie unablässig an ihn mahnte .

Ter lange Theophil aber fuhr durch das Schnee¬
gestöber des Sturmes seiner Wohnung in der kleinen
Vorstadt zu .

Er dachte, baß dieser Tag sicherlich der glücklichste
seines ganzen Lebens gewesen sein müsse. Und er hatte

den törichten Wunsch , er möchte noch nicht gewesen sein
. . . dann könnte er noch einmal wiederkehren .

^ Ta sauste der Zug durch das tobende Wetter und der

der Danneckerschen Nymphengruppe , der durch die Witte¬
rungseinflüsse der Zerfall gedroht hatte , ausgestellt . Dis
echte Danneckersche Gruppe ist nach Tübingen verbracht
worden .

In der Mordsache Lochmann hatte die Staatsanwalt¬
schaft durch Plakatanschlag einen bei der Ermordeten Vor¬
gefundenen Brief und einen Schlüssel bekannt gegeben - Als
den Schreiber dieses sehr verdächtigen Briefs mit dem Datum
vom 15 . Sept . 1926 ermittelte nun die Kriminalpolizei den
verheirateten , 36 Jahre alten Postschaffner Josef Knecht .
Dieser unterhielt zu der Ermordeten schon vor Jahren , als
er noch im Witwerstand lebte, Beziehungen . Bei seiner
Verhaftung behauptete er , daß er die Lochmann seit 114 Jah¬
ren nicht mehr gesehen habe . Er gestand aber schließlich,
daß er den Brief geschrieben habe und auch in letzter Zeit
noch mit dem Mädchen zusammengekommen sei . Die Mord¬
tat selber leugnet er noch .

Stuttgart , 13 . Okt . Polizeistunde . Am Samstag ,
den 16 . ds . Mts . tritt für Groß - Stuttgart wieder die frühere
Regelung der Polizeistunde in Kraft , wornach diese an den
Samstagen auf 1 Ahr , an allen andern Tagen auf 12 Ahr
festgesetzt ist.

Parlamentarische Anfrage . Der Abg . Schees hat folgende
Anfrage eingebracht : „Hat die württ . Regierung die Ver¬
handlungen über die Auseinandersetzung mit dem herzog¬
lichen Haus Württemberg wieder ausgenommen ? Bildet
der im Reichstag verhandelte Kompromißgesetzentwurf die
Grundlage hierfür ? Ist das Haus Württemberg zu einer
Verständigung auf dieser Grundlage bereit ? "

Zweite höhere Justizdienstprüfung. Infolge der kürzlich
vorgenommenen zweiten höheren Justizdienstprüfung sind
22 Referendare zu Gerichtsassessoren bestellt worden .

Aus dem Lande
Marbach a . N ., 13 . Okt. Vom Pferdehuf schwer

getroffen . Der Fuhrmann Theodor Jenner von Erd¬
mannshausen wurde beim Abspannen von einem Pferd der¬
art an den Kopf getroffen , daß er einen lebensgefährlichen
Schädelbruch erlitt .

Unterjesingen OA . Herrenberg, 13. Okt. Tödlicher
Unfall . Die Frau des Seilermeisters Holzwarth fuhr mit
ihrer Tochter auf einem Kuhgespann vom Feld heim . Plötz¬
lich gingen die Kühe durch , die Tochter fiel herunter und
kam unter den Wagen , wobei sie jedoch keinen erheblichen
Schaden nahm . Die Mutter geriet unter ein Hinterrad und
wurde so schwer verletzt , daß sie bald darauf in der TübingerKlinik verstarb .

Areudenstadt , 13. Okt. Hoher Besuch . Im Hotel
Waldlust wird heute der König von Schweden zum Besuchder Königin - Mutter der Niederlande eintreffen und zu einem
längeren Aufenthalt Quartier nehmen .

Bad Niedernau , 13. Okt. Besuch des Krieger¬
erholungsheims . Das Kriegererholungsheim Nieder¬
nau ist im Sommer d . I . von 340 erholungsbedürftigen Mit¬
gliedern des Württ . Kriegerbunds ausgesucht worden .

Rottweil , 13 . Okt . Schwurgericht . Der Landwirt
Joh . Bapt . Faden von Wurmlingew OA . Tuttlingen , der
in einem tätlichen Streit seinen Bruder getötet hatte , wurde
vom Schwurgericht wegen Körperverletzung mit nachge¬
folgtem Tod zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt .

Schramberg, 13 . Okt. Stark st romverleßungen .
Gestern vormittag kam der im Transformatorenhäuschen in
der Berneckstraße beschäftigte 27 Jahre alte ledige Monteur
Adolf Schwalgard aus Nordhausen in Ostpreußen mit der
Starkstromleitung in Berührung . Er wurde schwer verletzt
ins Bezirkskrankenhaus verbracht .

Alm . 13 . Okt. Vom Neuen Vau . Die Jnstand -
setzungsarbeiten des am 19 . Februar 1924 durch Brand zer¬störten Neuen Baues gehen ihrer Vollendung entgegen . In
dem Neuen Bau sollen u . a . die Polizeidirektion , die Nota¬
riate und das Kulturbauamt untergebracht werden . Das
Hauptzollamt wird nicht mehr im Neuen Bau untergebracht .

Baustellen OA. Laupheim , 13. Okt. Brand . Im An¬
wesen des Michael Haid brach nachts Feuer aus . Die Be¬
wohner konnten nur mit Mühe das nackte Leben retten :
dem Feuer fiel auch die Aussteuer einer Tochter zum Opfer .
Der Abgebrannte ist schlecht versichert.

Baltringen OA . Laupheim , 13 . Okt. Das Messer .
Am Sonntag abend kam es zwischen hiesigen Burschen und
Angehörigen eines Fußballklubs aus Biberach zu tätlichen
Auseinandersetzungen . Dabei wurde ein hiesiger Bursche
durch einen Messerstich in die Lunge schwer verletzt . Der
Täter wurde verhaftet .

Schnee verwehte die Scheiben , bis sie mit einem undurch¬
sichtigen weißen Vorhang bedeckt erschienen .

Und dennoch sah Theophil da draußen den Frühling
grünen , in Blumen leuchten , was so tief , tief versteckt
unter dem unbarmherzigen Weiß der Landschaft lag . Er
sah die Sonne , weil sie in seinem Innern glänzte und
den Traum hervorrief , den er im rollenden Zuge
träumte , dessen Räder im Takt den Namen sagten , der
chm seit heute so ganz anders vertraut klang , als m den
verflossenen Wochen dieses Winters .

Ter Frühling einer altwerdenden Seele . . . die die
Einsamkeit nicht länger allein zu tragen vermochte . Und
doch häufte der Sturm die Last höher und höher , die der
wohltätige Himmel auf die Brust der Erde breitete , auf
daß sie das Leben bewahre .

Tas Leben , das in keinem ganz erstirbt , der unter
der Winterlast der Sorge den Keim hegte , aus dem die
Sonne einstmals doch noch goldene Blumen eines nie
ganz vergehenden Glücks Zu zaubern vermag .

-i- -j> *

Zuerst war es ein unbehagliches Gefühl der Zurück¬
setzung, das Wapplcr empfand , als er von Suse hörte ,
sie möchte ein paar Bälle besuchen, zu denen die Freun¬
din sie eingeladen hatte . Dann aber siegte die Selbst¬
losigkeit seines lauteren Charakters .

„ Ich gönne Ihnen von ganzem Herzen , wenn Sie
dort von Ihrem Kummer Gesundung finden . Nur im¬
mer Theater ? Ich war zwar nicht oft in einem solchen
Haus — aber immer habe ich dann ein trauriges Stück
gesehen . Es ist nicht nötig , daß man sich die Schatten - !
seiten des Lebens auch noch Vorspielen läßt , wenn man
sie selber genau genug kennt . Was wollen Sie sich dort
daran erinnern lassen ! Gehen Sie nur dahin , wo man
jedenfalls heiter ist und lacht."

Neuhausen a . F .. 13 . Okt. Bahnhofbauten . Aus
Anlaß des Umbaus der Bahnhofgleise hat sich die Reichs¬
bahngesellschaft entschlossen , eine Verladerampe auf dem
hiesigen Bahnhof zu erstellen .

OchsenhausenOA . Biberach, 13 . Okt. Wiederaufbau
der Staatsdomäne . Die abgebrannten Gebäude aufder hiesigen Staatsdomäne werden wieder aufgebaut wer¬
den . Der Arbeiterschaft wird damit Arbeit gegeben und
manche Sorge für den kommenden Winter genommen .

Gmünd , 13 . Okt . Aufwertung . In der gestrigen Ge -
meinderakssihung wurde bezüglich der Auswirkung der
städtischen Schuldverschreibungen beschlossen , für den Alt -
besih eine Aufwertung von 15 Prozent einkreten zu lassen.Die Frage der ^ -ufwertung des Äeubesitzes wurde vorläufig
zurückgestellt .

Aalen , 13 . Okt . Kochertalbahn . In Sachen des
Projektes einer Kochertalbahn von Aalen über Abtsgmünd
nach Ilntergröningen fand auf Einladung des Oberamts
Aalen am Dienstag hier eine Besprechung statt . Mini¬
sterialrat Kälin betonte , daß in Württemberg verschiedene
angefangene Bahnen erst vollendet werden müßten , bevor
an den Bau neuer Strecken gedacht werden könne , und daß
ferner die Mittel kaum ausreichen würden , einige Haupt¬
strecken vollends um - und auszubauen . Unter diesen Am<
ständen seien die Aussichten für die Verwirklichung der Ko¬
cherkalbahn sehr gering .

Neckarsulm , 13 . Okt. Ein wagemutiger 78er .Vorige Woche stattete der 78 Jahre alte frühere Glaser KarlAmon den Gipsern , die zurzeit mit Reparaturarbeiten ander kath . Stadtpfarrkirche beschäftigt sind, einen Besuch abund stand plötzlich neben der Dionysius -Statue hoch oben aufdem Dachs des Gotteshauses . Er ließ sich nicht nehmen , dieStatue , die er vor 50 Jahren mit Oelfarbe angestrichenhatte , aus nächster Nähe in Augenschein zu nehmen .
Areudensiadk . 13 . Okt . 2 0 v . H . A u f w e r t u n g . Der

Gemeinderat beschloß, die Vorkriegsanleihen der Stadt¬
gemeinde mit 20 v . H . aufzuwerten und für die Verzinsungund Auslosung der etwa 180 000 Goldmark betragenden
Aufwerkungsschuld jährlich 15 000 RM . in den Haushaltplan
einzustellen . Die Tilgungszeit beträgt 20 Jahre bei soforti¬
ger 5prozentiger Verzinsung .

Blaubeuren . 13 . Okt . Pakenthaus . Dieser Tagewurde hier ein Pakenthaus erstellt , das eine Erfindung des
Zimmermeisters Wagenblast hier ist . Es ist ein Fachwerkhausmit 67 Quadratmeter Flächeninhalt , das in 3 Wochen er¬
stellt werden kann und etwa 7000—8000 kostet . Bei Be¬
hörden wie Privaten findet es lebhaftestes Interesse .

Heudorf OA . Riedlingen , 13 . Okt. Brand . Montig
abend brach im Oekonomiegebäude der Witwe Fetscher Feuer
aus , das das ganze Anwesen einäscherte . Das Vieh konnte
gerettet werden , ebenso der größte Teil der Fahrnis : da¬
gegen wurden die gesamten Ernte - und Futtervorräte ein
Raub der Flammen . Ueber die Brandursache ist nichts be¬
kannt .

Hsrberlingen OA . Saulgau , 13. Okt . Unglücksfall
oder Verbrechen . Vorgestern abend wurde am Orts¬
eingang der 25 I . a . led . Korbmacher und Händler Karl
Trendlin von Gallenweiler (Baden ) unter einem Einspänner¬
fuhrwerk liegend tot aufgefunden . Ob ein Unglücksfall oder
Verbrechen vorliegt , wird die eingeleitete Untersuchung er¬
geben .

Tristolz OA . Leutkirch , 13. Okt . Eine Schießerei .
Am Samstag abend fand ein Knecht des Landwirts Vurr
einen Mann auf dem Heuboden . Er brachte ihn mit Hilfe
des Anton Müller von Eichwald ins Freie , wo es zu Tät¬
lichkeiten kam . Dabei erhielt Anton Müller von dem Flüch¬
tenden einen Schuß in die Achsel . Der Täter entkam im
Wald , doch ist er in Person des August Schwarz , gebürtig
von Tristolz festgestellt. August Schwarz ist der Bruder
des berüchtigten Kilian Schwarz , der schon längere Zeit
wegen Einbrüchen verschiedener Art hinter Schloß und
Riegel sitzt.

Friedrichshofen , 13 . Okt. Herbsttagung des Ver¬
bands der Elektrizitätswerke Württem¬
berg und Hohenzollern E . V . Am letzten Freitag
fand im Kurgartenhotel die Herbsttagung des Verbands der
Elektrizitätswerke Württembergs und Hohenzollern statt . An
Stelle des vor kurzem aus dem Leben geschiedenen Direk¬
tors Wunder - Stuttgart wurde Direktor Pirrung »
OEW . Biberach zum 1 . Vorsitzenden des Verbands gewählt .
Entsprechend dem Vorgang in anderen Reichsgebieten wurde
zur systematischen Ueberwachung elektrischer Anlagen auf
dem Land die Gründung einer Arbeitsgemeinschaft mit den
landwirtschaftlichen Berufsorganisationen der Landwirt¬
schaftskammer , sowie der Brandversicherungskammer ein -
aebend besprochen und der Vorstand zu den erforderlichen

„ Ich wollte es nicht tun , ohne Sie zu fragen !
" dankte ^

ihm Suse gerührt . !
Er lachte sein lautes , herzliches Lachen und tätschelte .

ihre Hand , die er in seine harten Finger genommen
hatte : „Sie sind nicht für die trüben Tage des Lebens ,
gemacht , Suse . Sie müßten eigentlich immer im Son - ^
nenschein stehen . Blumen bleiben bleich und traurig ,
wenn sie den Glanz des Himmclslichts entbehren . Das ^
habe ich hundertmal in meinem Gärtchen gesehen . Und '
meine Vögel ? Tie sitzen auch trübselig auf der Stange
und stecken den Schnabel fort , wenn der Himmel einmal ^
nicht so klar ist , wie sie ihn immer haben müssen ."

„So gut wie Sie kann kein anderer Mensch sein . .
sagte Suse und strich über die behaarte Faust Wapplers .

„Tas ist die Pflicht eines jeden ordentlichen Men¬
schen , sollte ich meinen ? ! "

„ Und dennoch — Sie tun mehr an mir , als ich je
vielleicht verdienen werde "

, entgegnete sie .
Ta sah er sie nachdenklich an . Er nahm , wie es so

seine Gewohnheit beim Grübeln , den langen Schnurr¬
bart zwischen die Lippen und schwieg. Dann aber fuhr
er sich über die Stirn , als hätte er dort einen häßlichen
Gedanken verscheuchen wollen , und ergriff ihre Hand
fester .

Ich erwähne es nicht , um mir ein Lob zu gewinnen
— ich jage es nur , weil es mir ein beruhigender Gedanke
ist , wenn ich Sie zufrieden weiß : Habe ich Ihnen wirk¬
lich einen Rest aus dem Glück gerettet , so müssen Sie
das schon jetzt erkannt haben . Sagen Sie mir — wenn
es so ist — sagen Sie mir dann , Suse , daß Ihre Dank¬
barkeit nicht mehr einen fremden Menschen in mir sieht ,
sondern daß ich Ihnen um einen Schritt näherstehe als
nur ein Wohltäter ! "

(Fortsetzung folglJ )



Verhandlungen ermächtigt . Im Hinblick auf die zürZeit m
Ausbau befindlichen Wasserkraftwerke in Vorarlberg halt
der Verband die Zusammenarbeit mit den österreichisch:«
Verbänden sür dringend geboten .

Baden
Karlsruhe , 13 . Okt. Vor dem heutigen Schöffengericht

wurde gegen den 46jährigen Verwaltungsafsistent a . D . Karl
Friedrich Müller von hier verhandelt , der unberechtigter¬
weise eine Unterschrift unter eine Bürgschaft setzte und auf
Grund einer Urkundenfälschung einen Geldbetrag von der
Beamtenbank abhob . Die Anzeige über diese beiden Fälle
wurde von der eigenen Frau erstattet . Das Urteil des Ge¬
richts lautete auf eine Gefängnisstrafe von zwei Monaten
und Tragung der Kosten.

Auggsn , 13 . Okt . Der 18jährige Sohn des Schreiner¬
meisters Häuber hatte ein Geschwür , das er mehrmals aus¬
drückte. Es trat Blutvergiftung ein und nach kurzer Zeit
war der junge Mann tot .

Helmstadl . 13 . Okt . Vor dem Gasthaus zum Hirsch kam
es zu einem Wortwechsel zwischen dem etwa 19 Jahre alten
Emil Hammel und dem 17 Jahre alten Adam Herbold .
Dabei zog Herbold plötzlich das Messer und führte einen
wuchtigen Stich gegen die Herzgegend seines Gegners , der
sofort zusammenbrach . Hammel starb noch im Lauf der
Nacht . Der junge Herbold stellte sich nach der Tat selbst der
Polizei .

Heidelberg , 13 . Okt . Zwischen dem Reichsverkehrs¬
minister Dr . Krohne und dem hiesigen Bürgerausschuß
sand gestern aus dem Rathaus die bereits angekündigte
Aussprache über die Durchführung der Neckarkanalisterung
im Beisein von Vertretern des Stadtrats , des Vereins für
Heimatschutz und des Fremdenverkehrsvereins , sowie des
Strombaudirektors C o nz , Ministerialrats Hirsch und ver¬
schiedener Mitglieder der Neckarbaudirektion statt . Der
Reichsverkehrsminister betonte in einer Rede , die Frage der
Neckarkanalisierung sei eine Frage der notwendigem Ver¬
kehrsentwicklung . Er ersuchte, nur die Wünsche hinsichtlich
des Schutzes des Landschaftsbilds von Heidelberg vorzu¬
bringen , da die bautechnischen Arbeiten schon soweit vor¬
geschritten seien, daß ein weiteres Zögern im Ausbau des
Stauwerks nicht mehr möglich sei . Darauf verteidigte
Strombaudirektor Conz die Pläne der Neckarbandirektion ,
durch die die alte Heidelberger Brücke nicht gefährdet wäre .
Der Reichsverkehrsminister stellte dann die beiden Projekte :
Eiserner Steg oder Betonbrücke zwischen Hirschgasse und
Karlstor zur Debatte und bemerkte , daß dis Versammlung
sich jetzt entscheiden müsse, da andernfalls das Ministerium
im Benehmen mit dem Stadtrat die Entscheidung fällen
werde . In der nun entstehenden , teilweise sehr erregten
Aussprache führten die Kanalgegner noch einmal alle bereits
längst widerlegten Gründe , die gegen den Kanal sprechen
sollen, an . Nach Schluß der gestrigen Diskussion , in der
die Gegner des Neckarkanals ihren Standpunkt begründe¬
ten , ersuchte Reichsverkehrsminister Dr . Krohne den Prof .
Bonatz - Stuttgart und den Reg . -Baumeister Dr . ing .
Edelmeye r , die von ihnen ausgearbeiteten Projekte über
die Userverbindung unter Berücksichtigung des Landschafts¬
bilds von Heidelberg zu erläutern . Darauf erklärte der
Minister , daß es nunmehr Sache des Stadtrats sei, zu den
vorliegenden Projekten Stellung zu nehmen und versicherte ,
daß die Neckarbaudirektion und das Reichsverkehrsmini¬
sterium der Entscheidung des Stadtrats weitgehend Rech¬
nung tragen würden .

Weinheim , 13 . Okt. Der siebenjährige Volksschüler
Fabian stürzte beim Spiel in den Grundelbach . Cr brach
dabei beide Unterarme und zog sich eine schwere Gehirn¬
erschütterung zu .

kirchzarken , 13 . Okt . In einer Wirtschaft kam es zwischen
einem fremden älteren Manne und zwei Bergleuten zu
einem heftigen Streit , in dessen Verlauf einer der an¬
getrunkenen Bergleute dem Erstgenannten ein Bierglas der¬
art auf den Kopf schlug , daß dieser einen Schädelbruch erlitt .

Villingen i . B ., 13 . Okt . Ein 78 . I . a . hiesiger Bürger
öffnete sich , anscheinend in einem Anfall geistiger Störung ,
mit einem Taschenmesser die Schlagader des linken Arms ,
so daß der Tod durch Verbluten eintrat . Der alte Mann
war schon seit längerer Zeit schwer leidend . — Hier wurde
ein Mann festgenommen , der sich in der Kleidung eines
französichen Fremdenlegionärs in badischen Oberland herum -
trieb . Sein Wanderschein lautete auf Johann Ogier¬
mann , gebürtig aus Sorau (Kreis Rybnik ) . Der Fest¬
genommene gab an , seine Zivilkleider vor einigen Wochen
in Frankfurt verkauft und die Fremdenlegionärskleidung
dafür ausgetauscht zu haben . Seine Festnahme erfolgte auf
eine versuchte Zechprellerei - Nach der Polizeiwache ver¬
bracht , spielte er dort den wilden Mann , so daß er in eine
Zwangsjacke gesperrt werden mußte . Es muß sich nun erst
Herausstellen , wer der Verhaftete ist und was er auf dem
Kerbholz hat .

Haslach , 13 . Okt . Verhaftet wurde die 16jährige , aus
Augsburg stammende Dienstmagd des Installateurs Wen¬
delin Neumaier . Ihres Dienstes überdrüssig , glaubte sie,
den Vertrag mit ihrem Dienstherrn dadurch lösen zu können ,
daß sie dessen Haus in der Nacht zum Sonntag in Brand
steckte. Zum Glück wurde das Feuer gleich entdeckt und
konnte nach kurzer Zeit gelöscht werden . Darauf entwendete
sie ihrem Dienstherrn aus dem Geldschrank 835 Z( in bar ,
sowie eine Uhr , Armbänder und andere Wertgegenstände ,
welche sie im Freien unter einem Haufen Karkoffelkraut
versteckte. Sowohl das Geld als auch die Wertsachen konn¬
ten wieder beigeschafft werden .

Vom Bodensee , 13 . Okt . Einstellung der Dampf¬
schiffahrt . Am 11 . Oktober wurde die Dampfschiffahrt
auf dem Untersee und Rhein eingestellt .

Lokales .
Wildbad , den 14 . Oktober 1926 . !

Besuch d«r Soldakengräber ln Elsaß - Lothringen . Nach
hier eingegangenen Mitteilungen der französischen Regie¬
rung können Reichsangehörige , die an den beiden Toten -
gedenkkagen Gräber von Gefallenen in Elsaß - Lothringen be¬
suchen wollen , von den französischen Konsulaten gegen eine
Gebühr von drei Goldfranken auch in diesem Jahre die
üblichen Erleichterungen erhalten . Ueber die Gewährung
der Zollfreiheit für Blumen und Kränze wird bis zum Ab¬
lauf dieses Monats eine weitere Mitteilung erfolgen .

Der Trachkrückgang für die Bienenzucht . Der Tracht¬
rückgang für die Bienenzucht ist zunächst begründet in einer
Abnahme der nichtbebauken Flächen von 1878—1913 um
eine halbe Million Hektar , ferner in der fortschreitenden
Intensivierung der Landwirtschaft und damit Vernichtung
von Hederich und Kornblume und Rückaana der Brachfläche

von 1 551 581 Hektar 1878 auf 396 664'
He

'
ktar 1913 . Auch

hat ein starker Rückgang der honigenden Kulturpflanzen und
deren Ersatz durch nichthonigende Hackfrüchte eingesetzt. So
ist die Anbaufläche von Raps in den angegebenen Jahren
von 127 053 Hektar auf 20 522 Hektar , die für Erbsen von
392 827 Hektar auf 105 248 Hektar zurückgegangen , während
der Anbau der Zuckerrübe von 132 237 Hektar auf 345 006
Hektar und der der Runkelrübe von 167 905 Hektar auf
297 131 Hektar gestiegen ist . Bei den Futterkräutern herrscht
der Rotklee vor , der mit 9—11 Millimeter Länge der
Blütenröhre für die Bienen mit 7—9 Millimeter Rüssellänge
nicht ausnutzbar ist . Raine , Gräben , Gewässer und Feld¬
gebüsche, die Trachtpflanzen beherbergten , werden beseitigt.
Straßen , Dämme und öffentliche Plätze werden mit Bäumen
und Sträuchern bepflanzt , die meist für die Bienen wertlos
sind . Im Mischwald wird das Unterholz beseitigt und der
Mischwald geht zurück.

Gegen das Lchundlileratur -Gesetz . Gegen das in Vor¬
bereitung befindliche Schundliteratur - Gesetz wende ! sich ein
Ausruf , unterzeichnet van der Kampfgemeinschaft für Geistes¬
freiheit , der Deutschen Liga für Menschenrechte und Hans
Baluschek, Maximilian Harden , Heinrich Mann . Thomas
Mann , Heinrich Zille usw . Darin wird gesagt : Das Gesetz
..maskiere "

sich als gegen Schmutz und Schund gerichtet ,
dahinter versteckten sich aber die „ Feinde von Bildung " ,
Freiheit und Entwicklung . Bedenklich sei besonders der
Artikel von der Mitwirkung der Kirche bei der Urteils¬
findung . Die Oelfentlichkeit müsse auf die im geheimen um¬
gehende Gefahr hinwirken können .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Ein Evangelienkext aus dem 6 . Jahrhundert aufgefunden .

Eine sehr wichtige Entdeckung ist in der Kathedral - Bibliothek
des englischen Orts Hereford gemacht worden . Diese Büche¬
rei enthält eine Menge alter Handschriften , und als der Rek¬
tor von Eten , Dr . M . R . James , dort zu Besuch weilte ,
bedauerte er , daß noch kein schriftlicher Katalog vorhanden
sei . Er beschloß, einen solchen anzulegen und stieß dabei auf
ein bisher völlig unbeachtetes Manuskript , das seine Auf¬
merksamkeit erregte . Es war eine Darstellung der Geburt
Christi , die in mittelalterlichem . Latein im 16 . Jahrhundert
niedergeschrieben war . James konnte Nachweisen, daß hier
ein Stück des Evangeliums von St . Peter erhalten ist, das
nach einer griechischen Handschrift des 6 . Jahrhunderts ab¬
geschrieben wurde .

Die deutschen Reichskanzler . In der Aufstellung der
Kanzler des Deutschen Reichs ist versehentlich eine Linie weg-
geblicben . Es ist demnach nachzutragen , daß Dr . Marx zu¬
nächst von 1923 bis 1925 im Dienst war . Am 25 . Januar
1925 wurde Dr . Luther sein Nachfolger bis 20 . Januar 1926.
Dann trat wieder Marx an seine Stelle .

keine Rückkehr des Kaisers . In dem Vergleich mit dem
Hohenzollernhaus ist bekanntlich dem früheren Kaiser Wil¬
helm II . Schloß und Park Hamburg v . d . H . auf etwaigen
Wunsch als Wohnsitz Vorbehalten . Im preußischen Landtag
wurde von der demokratischen Fraktion hiegegen Stellung
genommen . Der Finanzminister Höpker - Aschoff , der selbst
der demokratischen Partei angehört , teilte darauf mit , der
Vertreter des Hauses Hohenzollern habe erklärt , der Kaiser
werde von dem Wohnrecht keinen Gebrauch machen .

Einspruch des Berliner Magistrats gegen den Ankauf des
„Kaiserhos " . Der Berliner Magistrat hat gegen den vom
Reichsfinanzmiuistsrium geplanten Ankauf des Hotels Kaiser -
Hof beim Reichsfinanzministerium , Reichswirtschaftsmini¬
sterium und beim Reichsrat Einspruch erhoben . Die Stadt¬
verordneten traten mit Ausnahme der Deutschnationalen
dem Einspruch bei . ^

Das unterirdische kanalnetz von Berlin . Die Kanäle von
Groß - Berlin , die sür die Ableitung der verschiedenen Ab¬
wässer usw . dienen , bestehen in einem zusammenhängenden
Netz von mächtigen eiförmigen Zementrohrleitunge

'
n von

1 bis 2 Meter Höhe . Sie haben eine Länge von 4200 Kilo¬
meter , die Rohrleitung würde also in gerader Linie von
Berlin bis etwa zum Nördlichen Eismeer oder bis Mekka
in Arabien reichen . Dazu konimen 530 Kilometer eiserne
Druckrohrleitungen , 250 Kilometer Verteilungsleitungen auf
den Rieselfeldern und 250 Kilometer Verflutgräben , die das
Regenwasser Weiterführen . Die Rohrleitungen haben also
insgesamt eine Länge von über 5000 Kilometern ; 59 Haupt -
und 16 Zwischenpumpwerke befördern die Abwässer . Von
den 87 000 Hektar Bodenfläche des Stadtbezirks , wovon
57 000 Hektar für die Bebauung in Frage kommen , sind
bis jetzt 22 000 Hektar kanalisiert .

Areigesprochen . Der Lehrer Friedrich Schumacher in
Berlin , ein eifriger Insektenforscher , hatte aus den Tier¬
sammlungen der Stadt Berlin etwa 15 000 Insektenpräpa¬
rate und gegen 6 Zentner Bücher , Schriften , Verzeichnisse
entwendet . Er behauptete , er habe die Diebstähle unter einer
unerklärlichen Willensbeeinflussung wie in einem Traum -
zustand begangen . Auf Antrag des Staatsanwalts sprach
das Schöffengericht Schumacher frei , weil er nach dem ärzt¬
lichen Gutachten die Diebstähle in einem eigenartigen Zu¬
stand begangen habe , der die freie Willensbestimmung aus¬
geschlossen habe .

Ein Denkmal für Schweden in München . In München
soll zur dankbaren Erinnerung an die werktätige Hilfe ,
welche uns das schwedische Volk während des Krieges und
nach dem Kriege geleistet hat , ein Denkmal erstehen mit der
Aufschrift : „Dem schwedischen Volk für Taten der Menschen¬
liebe . Das deutsche Volk 1926.

" Nach den Plänen des Bild¬
hauers Professor Hahn wird das Denkmal in den Fichtel -
gebirgsgranitwerken zu Wunsiedel ausgearbeitet .

Unbegreiflich . Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten hat
eine Wohlfahrtslotterie ausgeschrieben . Als ersten Gewinn
dieser Lotterie kaufte er — einen amerikanischen
Ajax - Kraftwagen um 7000 -K . — O, diese Deutschen !

Das Schneeballsysiem . Das Chemnitzer Schöffengericht
verurteilte den Kaufmann Wolf , der durch Vertrieb von über
20 000 Gutscheinen zu je 2,50 für Wäschegarnituren nach
dem Schneeballsystem von Kunden aus allen Teilen Deutsch¬
lands 45 000 -N erbeutet hatte , wegen öffentlicher Aus¬
spielung zu 2000 ^ Geldstrafe . Die eingenommenen Gelder
wurden nicht beschlagnahmt . — Warum nicht ?

.Der Typhus in Hannover . Krankenstand am 13 . Okt .
1551, Todesfälle 212.

Kchiffszusammensloß . Der Dampfer „Lina Kunstmann ",
auf der Reise von Stettin nach England , und der Dampfer
„Therese Horn "

, auf der Reise von Hamburg nach Rußland ,
stießen im Nors - Ostseekanal in der Nähe von Holtenau zu-
sammen . Beide Dampfer wurden schwer beschädigt. Von
der Besatzung kam niemand zu Schaden .

Aus Seenot gerettet . Ein Fischdampfer aus Altona bei
Lambura rettete in der rasenden Nordsee dje MgnnMast

des sinkenden Dampfers „Bloemfield " aus GrsikibH 1EÜ8*
land ) und brachte sie nach Altona . Das englische Schiff
hatte alle Rettungsboote verloren .

100 ooo Mark unterschlagen. In Melaten bei Köln ist ein
Güterbahnassistent nach Unterschlagung von 100 000 Mark
flüchtig gegangen .

In Barmen wurde gegen eine Anzahl Bauunternehmer
die Untersuchung eingeleiket unter der Beschuldigung , daß
sie bei Ausführung städtischer Siedlungsbauten in den letz¬
ten Jahren mehrere tausend Zentner Zement beiseite ge¬
schasst und bei eigenen Bauten verwendet haben .

Jugendlicher Mörder . Der 16jährige Fürsorgezögling
Müller , der aus der Anstalt entlaufen war , fand bei einem
Landwirt in Oranienburg (Mark ) Aufnahme , er wurde aber
ermahnt , in die Anstalt zurückzukehren . Nachts erschlug nun
der Bursche seinen Gastgeber und dessen Familie , zusammen
drei Personen , mit dem Beil . Er wurde bald darauf in
Teerofen verhaftet . Er gab an , er habe den Mann erschlagen ,
damit dieser ihn nicht anzeige . In Wirklichkeit ist die Tat
ein gemeiner Raubmord , denn der jugendliche Verbrecher hat
sich Geld und andere Gegenstände in dem Haus angeeignet .

Eisenbahnunglück . Infolge falscher Weichenstellung stie¬
ßen bei der Station Scharley - Pieker (Polnisch - Oberschies. )
ein Personen - und ein Güterzug zusammen . Zwei Perso¬
nen wurden getötet , 8 sehr schwer verletzt.

Der „Grosze Conde " gestohlen . Aus den Sammlungen
im Schloß van Chantilly bei Paris wurden viele Schmuck-
fachen und Kostbarkeiten gestohlen , darunter der „Großer
Conds " genannte Rosa - Diamant , dessen Wert schon vor dem
Krieg auf 10 Millionen Franken geschätzt wurde .

Der Stoßseufzer . Gar viele Amerikaner tragen heutzu¬
tage , sorgfältig auf dem bloßen Körper verborgen , eine
Flasche mit sich , die den kostbaren , so streng verbotenen ,
aber anscheinend nicht zu entbehrenden Alkohol enthält .
Kürzlich wurde ein Mann auf der Straße von einem Kraft¬
wagen angesahren , und als er halb betäubt wieder zu sich
kam, fühlte er , daß seine Kleider naß waren . Aengstlich
tastete er hin , und dann ließ er erleichtert den Stoßseufzer
hören : „ Golk sei Dank , es ist nur — Blut !"

Der Prinz von Wales tanzt Charlesion . Im „Weekly
Dispatch " lesen wir : „Der „Charlesto n " ist ein Affen -
t a n z . Aber er wird sich noch auf Monate hinaus behaup¬
ten . Der Tag ist noch nicht gekommen , an dem wir uns er¬
innern , daß Tanz und Grazie Zusammengehen müssen , und
daß die Nachahmung von Negerstrampeleien nur eine Rück¬
kehr zu den Gewohnheiten einer Zeit ist , in der der pri¬
mitive Höhlenbewohner Feuer aus dem Kieselstein und mit
demselben Stein sein Weib schlug . Der neueste Hopser hat sich
die Gunst all ' der schafsnasigen Jünglinge erobert , die heute
die Hauptornamente unserer Ballsäle sind .

" Und drei Seiten
weiter findet sich in einem anderen Artikel dieser selben
englischen Zeitung folgendes : „Der Prinz von Wales
(Kronprinz ) hat die Kunst des „Charleston " in hervorragen¬
der Weise gemeistert . Er tanzt ihn mit einem Elan und
einem Sinn für Rhythmus , wie sie in gleicher Vollendung
nur noch zwei oder drei Berufstänzer aufweisen .

" — Ja ,
wenn zwei das gleiche tun , ist es doch nicht dasselbe .

Schluß der Einwander ingslisie für Amerika . Das ame¬
rikanische Generalkonsulat teilt mit : Es sind bereits genü¬
gend Anträge zur Erteilung von Einwanderungsvisa ein¬
gelaufen , so daß der deutsche Anteil für das am 30 . Juni
1927 ablaufende Jahr erschöpft ist . Aus diesem Grund wer¬
den die Eintragungslisten in allen amerikanischen Konsula¬ten in Deutschland am 15 . Oktober geschlossen . Nach diesemDatum werden keine weiteren Registrierungsanträge mehr
angenommen . Ueber den Zeitpunkt der Wiedereröffnungder Eintragungslisten wird die Oeffentlichkeit durch die
Presse rechtzeitig benachrichtigt werden .

Ein neues Driefmarkenland . Der jüngste Staat , der durch
Ausgabe von Briefmarken das Gebiet der Sammler er -
weitert , ist der Sowjetstaat der Nordmongolei an der Grenz «
von Sibirien , dessen Hauptstadt Krasny , früher Leletzardk ,
Os .

. Hier sind jetzt zum erstenmal von den Sowjetbehörden
Briefmarken ausgegeben worden , die eine merkwürdig «
Zeichnung , ein Rad mit acht Bambusspeichen , aufweisen .Die Marken sind auf weichem Papier , das als Wasserzeichenein Sternornament hat , lithographiert und in 10 Farbenaebalten .

Abbruch eines früheren deutschen Schwimmdocks . Das
riesenhafte deutsche Schwimmdock — ein Teil der von den
Alliierten als Kriegsentschädigung geforderten und von
England übernommenen Marinegegenstände — fuhr , in
Schlepptau genommen , durch den Firkh of Forth , von
Scapa Flow kommend . Es hatte dort bei Hebung der
deutschen versunkenen Flotte Dienste getan und wurde
danach von der Admiralität einer Gesellschaft in Rosith —
dem neuen großen Kriegshafen im Forth — zum Abbruch
überlassen . Man rechnec damit , daß diese Arbeit mindestens
zwei Jahre in Anspruch nehmen wird . Dieses Dock ist das
größte , das je unter der Forthbrücke fuhr . Es ist 656 Meter
lang und 187 Meter breit . Das deutsche Schwimmdock hat
eine Hebefähigkeit von 40 000 Tonnen .

Der Augenkrost . Der Augentrost findet sich in den Wiesen
letzt häufig . Es ist ein kleines Kräutlein und blüht weiß mit
hellvioletten Streifen auf dem oielblättrigen Stengelein .
Manchmal überwuchert es ganze Strecken . Ist aber ein kräf¬
tig , fein wirksames Augenkraut . Pfarrer Kneipp empfiehlt ,leidende , eiternde , entzündete und schwache Augen zu heilenund zu stärken , dieselben dreimal tagsüber mit dem Augen -
krosttee zu waschen und des Nachts damit angefeuchkeke Lein¬
wandläppchen auf die Augen zu binden . Zu gleicher Zeit
soll der Patient einen Kaffeelöffel voll Pulver einnehmen , in¬
dem er dasselbe in Suppe oder Milch genießt . Auch als
Magentrost empfiehlt Kneipp den Augentrosttee . Vor der
Oehmdernte wird der Augentrost gesammelt und zu Tee
getrocknet .

Ein Tannenzapfenjahr . Die Tannen zeigen in diesem
Ahr einen schönen Behang mit grünen Zapfen . Die Tanne
blüht erst im 30 . Lebensjahr ; im geschlossenen Wald erstviel spater . Je nach dem Standort alle drei bis fünf Jahre ,in milder Lage häufiger , in rauher seltener , bilden sich vonda an , auf der oberen Seite kräftiger Wipfeläste aufrecht -
stehend , in größerer Menge die grünen weiblichen Zapfen ,an tieferstehenden Zweigen die ebenfalls zapfenförmigsn ,aber kleineren männlichen Blüten , die wiederum große
Mengen gelber , mit Flugsäcken versehene Pollenkörner ent -
lassen . Erst im September tritt die Fruchtreife ein . Wir
haben dieses Jahr ein richtiges Samenjahr .

. Mucken , die Erreger des Sumpffiebers . In dem ober¬
pfälzischen Donaugebiek , in dem zurzeit das Sumpffieber um¬
geht , will man den Erreger zu dieser neuen Krankheit in der
dort herrschenden großen Mückenplage gefunden haben -



^ Der Händedruck . Aus altebrwürdiger Zeit , durch Jahr¬
hunderte , hat der Brauch des Sändereichens sich bis in unsre
Zeit hinübergerettet . Alten Bräuchen ist sonst die neue Zeit
abhold , um so bemerkenswerter scheint uns dieser sym¬
bolische Gruß der Freundschaftsgeste . Wenn sich zwei Men¬
schen treffen , die sich kennen , so geben sie einander die Hände .
Was bedeutet das , und was wollen sie damit einander kund¬
tun ? Der Händegruß enthält , ob wahr oder unwahr , eine
Versicherung der Freundschaft , ein schweigendes Einver¬
ständnis , ein Absagen der Feindschaft . Dies lag wohl
ursprünglich dem Händedruck zugrunde . Längst ist
aus der symbolischen Form eine Gewohnheit geworden ;
man befolgt sie gedankenlos , ob sie auch oft nicht passen
mag . Es ist üblich, man tut es , ohne weiter darüber nach¬
zudenken . Höchstens mag man noch aus der Art des Hände¬
drucks erkennen , wie er gemeint ist . Die Art des Hände¬
drucks ist allerdings sehr verschieden, fast möchte man sagen :
tausendfältig . Da gibt es den rein konventionellen Hände¬
druck , den schwachen , raschen, nichtssagenden ; den wirk¬
lichen Freundschaftshändedruck , kameradschaftlich , fest und
stark ; den der Liebe , innig und langsam , vielsagend ; den
des geheimen Einverständnisses , sprechend , verstehend und
verweilend : krampfhaft , schmerzvoll, ruckartig sich lösend,
beim Abschied: freudig beschwingt , schmiegsam, beim Wie¬
dersehen . Wesensart und Seelenstimmung verrät der Hände¬
druck , denn in den Bewegungen unserer Hände schimmert
die Seele . Wie viele angstvoll zitternde Hände strecken sich
zum Druck , wie viele fröhliche , harmlose , selbstbewußte be¬
gegnen ihnen ! Sehnsucht , Leidenschaft , Trauer zittern in
Fingerspitzen und übertragen sich in andre . Verzweiflung ,
Bangigkeit , Schüchternheit , doch auf Zufriedenheit , Behagen ,
Uebermut sprechen die Hände zueinander , wenn sie sich be¬
gegnen . Man sagt , daß Willensstärke Menschen einen festen
Händedruck haben , während willensschwache einen schwachen
oder gar keinen Druck geben . Wenn es auch im allgemeinen
stimmen mag , so doch nicht in allen Fällen . Bei Frauen ist
der Händedruck meist schwach und wird gar nicht erwidert ,
was aber auf weibliche Zurückhaltung geschoben werden
muß . Die Frau , besonders die mit strengen Anschauungen ,
wird einem Herrn die Hand nicht drücken , weil sie, meist
ohne es sich klar zu machen, besorgt , daß es als Intimität
oder gar als Ermutigung aufgefaßt werden kann . Am kräf¬
tigen Händedruck einer Frau kann man also höchstens er¬
kennen , daß sie aus dem ursprünglichen Kreis der Frau
etwas mehr heraustritt , sich freier im Umgang zu geben
wünscht . Auch beim Mann ist starker Händedruck nicht
immer ein Zeichen von Charakterstärke , sondern nicht selten
finden wir , besonders bei jungen Leuten , einen übermäßig
festen , gleichsam manierierten Händedruck , der die gereichte
Hand längere Zeit schmerzen macht . Es ist jedoch unschwer
zu erkennen , was hier ursprünglich oder angelernt ist . Rüh¬
rend ist der Händedruck des Kindes . So ein ganz weiches,
warmes , kleines Händchen , das in der großen Hand völlig
verschwindet, wirkt so hilflos und schutzsuchend . Es gibt auch
Gegner des Händedrucks . In der Zeit der Bazillenforschung
schelten ihn manche Leute als unhygienisch und veraltet .
Auch der Minister ist dagegen , der an einem Abend fünf¬
hundert Hände schütteln muß . Ob der Händedruck jemals
abkommt ? Es wäre schade ! Denn er birgt eine solche Fülle ,
einen Reichtum an Möglichkeiten der Verständigung . Und
wie wenig weihevoll wäre auch dann eine Versöhnung zwi¬
schen Feinden . v .

Das A. ittel ist gesunden ! Im chemischen Laboratorium
der amerikanischen Oberbehörde zur Bekämpfung des
Alkoholgenusses wurde nach jahrelangen Versuchen
ein neues Vergällungsmittel gefunden , das die
Umarbeitung von Jndustriespiritus zu alkoholischen Ge¬
tränken künftig unmöglich machen soll . Seit Einführung des
Alkoholverbots wurden in den Vereinigten Staaten im Jahr
angeblich für die Industrie etwa 1,-1 Millionen Hektoliter
Spiritus hergestellt , während der Industriebedarf vor dem
Verbot nur den zehnten Teil betragen hatte . Der größte
Teil der in den Vereinigten Staaten verbrauchten alko¬
holischen Getränke ist also zweifellos aus Jndustriespiri¬
tus hergestellt worden , indem dessen ungenießbare Bei¬
mischung in den „Schwarzbetrieben " auf chemischem Weg
wieder entfernt wurden . Dieser Gesetzesumgehung soll nun
das neue Vergällungsmittel ein Ende machen . Das Mittel ,
dessen Bestandteile streng „geheim " gehalten werden , soll
durch keine chemische oder andere Behandlung aus dem
Spiritus wieder zu entfernen sein . Es sei nicht giftig , aber
schon der Genuß kleinster Mengen erzeuge heftigen
Brechreiz . Den 70 Jndustriealkohol herstellenden Gesell¬
schaften wird >r Pflicht gemacht, nur das neue Vergällungs¬
mittel zu gel auchen. — Es wird abzuwarten sein, , welche

Gegenerfindung die Herren Spitzbuben dieser Erfindung
gegenüber aufbringen werden .

Me chinesische Enzyklopädie , die der Vertreter Chinas
im Völkerbundsrat , Chu , jüngst der Völkerbundsbücherei
zum Geschenk machte , umfaßt nicht weniger als 800 Bände .
Das Werk wurde vor mehr als 200 Zähren im Auftrag des
Kaisers Kanahsi von dem Gelehrten Chenglei begonnen ,
konnte aber nicht beendet werden , weil der Gelehrte von
dem Sohn und Nachfolger des Kaisers vertrieben wurde .
Das 800bändige Merk enthält 10 000 Bücher , das Inhalts¬
verzeichnis allein 40 mit je 80 Seiten zu neun Spalten , im
ganzen also etwa 800 000 Seiten mit 7 200 000 Spalten oder
144 Millionen Buchstaben . Eingeleilt ist das ganze Merk
in sechs Unterabteilungen : Himmel . Erde , Menschen , Wissen¬
schaft, Literatur und Regierung . Wie moderne Lexika ent¬
hält es keine Origina >beiträge von Wissenschaftlern usw. ,
sondern nur Auszüge aus schon bestehender Literatur . Neun
sehr große Büch -' rschränke sind zum Unterstellen dieses
Werks nötig.

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs . 13 . Okk. 4,195 G ., 4,295 Br .
Kriegsanleihe 0,7325 .
Franz . Franken 170 .50 zu 1 Pf . St . , 35 zu 1 Dollar .
Belg . Franken 175.25 zu 1 Pf . Sk.
Berliner Geldmarkt , 13 . Okt . Tägl . Geld 4—5,5 v. H ., Mo -

nalsgeld 5 .5—6,5 v . H ., Prolongakionsgeld für den Medio 7,25
v . H ., Privakdiskont 5,25 v . H.

Me Zuckerzoüerhöhung auf 20 Mark für den Doppelzentner ,
wie sie im Reichstagsausschutz vorgeschlagen worden ist , würde
nach genauer Berechnung beim derzeitigen Verbrauch in Deutsch¬
land vorerst eine Belastung von 50 bis 90 Pfg . ctuf den Kopf der
Bevölkerung ergeben . Diese Belastung würde indessen verschwin¬
den, sobald durch den höheren Schutzzoll weniger Auslandszucker
eingeführt und die deutsche Zuckererzeugung dadurch gesteigert
würde . Vor dem Krieg führte Deutschland für viele Millionen
Zucker ins Ausland aus , jetzt ist es umgekehrt .

Vorsicht in den Wirtschafksverhandlungsn mit Rußland !
Russi

'
che Gewerkschaftsblätter berichten , daß die Hälfte der Direk¬

tion der „Mologa - Konzesston "
, die von dem früheren Reichskanz¬

ler Dr . Wirth und dem Reichstagsabgeordneten Dr . Haas -Karls -
ruhe in Rußland erworben wurde , bereits im Gefängnis sitze ,
und daß die Zustände i » dem großen Unternehmen (hauptsächlich
Holzlieserung ) skandalöse seien . Zwischen Arbeiterschaft und
Direktion sei es zu schwerem Streit gekommen , weil !m Septem¬
ber 31 000 Rubel an Löhnen usw . rückständig seien . Die Be¬
schlagnahme des Besitzes und der öffentliche Verkauf seien angs -
droht . Die leitenden Herren seien aus Deutschland herüberge -
kommen . — Die Richtigkeit der russischen Berichte läßt sich natür¬
lich von Deutschland aus nicht feststellen, doch scheint die Sache
ein neuer Beweis zu sein , wie notwendig es ist , bei wirtschaft¬
lichen Unternehmungen in Sowjetrußland vorsichtig zu sein und
nicht alles als Gold zu nehmen was glänzt .

Die Auswanderung über Hamburg betrug im September 3095
Personen (Sept . 1925 4218) , darunter aus Deutschland 2178 (2773) .
^ Die Kohlcueiusuhr in England , am September wurden in
England 3 940 880 Tonnen Kehle eingesührt . Diese Zahl ist höher
als die Gesamtausfuhr britischer Kohle im September des Vor¬
jahrs . Die Verluste an Bestellungen aus dem Ausland infolge
des KohienstreikS in den ersten 9 Monaten werden auf 21 952 768
Psund Sterling gegenüber dem gleichen Zeitraum 1925 und auf
42 593150 Psund Sterling gegenüber 1924 geschäht . Die Zahl
der zur Arbeit zurllckkehrenden Bergarbeiier hat weiter zuge¬
nommen .

Einspruch der Moselwinzer . Die Winzer vom Mosel - , Saar -
unü Ruwergebiet haben gegen die Einschätzung eines Ertragswerts
von 29 500

'
Mark sür das Hektar zur Besteuerung Einspruch er¬

hoben.
Schrambcrg . 13 . Okt . Der Zusammenschluß in der

1l h r e n i n ö u st r i e . Zu de » Zu ammenschlnßbestrebungen in der
Ithreninduslrie wird bekannt , daß es sich neben der Firma Gebr .
Iunghans AG . in Schramberg noch um die Firmen Hamburg -
Amerikaniscke Uhrenfabriken AG . in Schramberg , Kienzls Uhren¬
fabriken AG . in Schwenningen , Friedrich Mauthe , G . m . b . H.
in Schwenningen , Müller -Schlenker AG . in Schwenningen han¬
delt . Außer diesen Schwarzwälder Firmen , bei denen etwa 70
Prozent der deutschen Uhrenproduktion liegen , kommt sür den ge¬
planten Zusammenschluß ans der schlesischen Uhrenindustrie noch
dis Fa . Vereinigte Freiburger Uhrenfabriken , inkl . vorm . Gustav
Becker AG . in Freiburg i . Schl . , in Betracht .

Stuttgarter Börse . 13 . Okt . Die Börse stand heute unter dem
Einfluß der großen Auswärtsbewgung der Vorkricgsanleihen . Die
Aktienmärkte schlossen sich dieser Bewegung an ; auf der ganzen
Linie gab es mehr oder weniger große Kurserhöhungen . Man
bleibt unter den höchsten Kursen . Am Renkenmarkt eröfsneten
öprozentige Retchsanleihe fest bei 745 , gingen jedoch im Laufe der
Börse aus 715 zurück . Württ . Vorkriegs -Staaksanlelhen konnten

ihre Auswärtsbewgung fortsetzen , ohne »atz ? « aien <u von
herausgekommen wäre . Vorkriegs -Pfandbriefe waren uneinheit -
lich ; Hypothekenbank -Pfandbriefe 12,85 gegen 12,80.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .
Berliner Getreidepreise . 13 . Okk. Weizen märk . 25 .70— 26 ,

Roggen 21 .40—21 .90 , Wintergerste 28—28 .60 , Sommergerste 21 .90
bis 25 .50, Hafer 17 .50—19.10 , Weizenmehl 35 .25—37.75, Rcggen -
mehl 30 .75—32 .25 , Weizenkleie 10— 10 .25, Roggenkleie 10 .50 .

Die Weinlese
Klrchheim a . N ., 12 . Okt . Mit der Lese des Frühgewächses

wurde bereits begonnen . Wenig , aber gut . Durch den vorge¬
schrittenen Reifegrad der Trauben , steht der 1926er dem 1921
nicht nach.

Hohenstein , 13 . Okk. Die allgemeine Weinlese beginnt hier
Mitte der Woche . Portugieser und Trollinger sind schön ausge¬
reift und versprechen einen Qualitätswein .

Erligheim , 13 . Okk. Die Frühlese ist hier beendigt . Der neue
Wein (Portugieser ) fand rasch Absatz zu 300—320 . -tl je 3 Hekto-
liier .

Brackenheim , 13. Okt . Mit der allgemeinen Weinlese wird
nicht vor Montag , den 18 . Okt . begonnen werden , da die gegen¬
wärtige Witterung zur Ausreifung der Trauben und zur Er¬
zeugung eines guten Weins beiträgt .

Cleebronn , 13 . Okt . Mst der Lese der Portugieser , die einen
guten Reifegrad und teilweise noch schönen Behang zeigen , ist
begonnen und es wird sich, da die Staren in den Weinbergen viel
Schaden anrichten , die allgemeine Lese onschließen . Der Ertrag
wird auch die Qualität des Weins gut werden ,
schön ; der hier vorherrschende Sylvaner hat sich gut gehalten . So
wird aus die Qualität des Weins gut werden .

Stuttgarter Moskobstmarkt (Nordbahnhof ) , 13 . Okk. Aufgestellt
waren heute vornüttag 76 Waggons , von denen neu zngejiihrt
winden : 24 aus Italien , 1 aus Deutschland , 4 aus Böhmen , 3 aus
der Schweiz , 3 aus Frankreich und 4 aus Oesterreich .

Der Stand der Hackfrüchte , Futterpflanzen und Wiesen im Äeich
Anfang Oktober

Die vorwiegend trockene und warme Witterung im September
ermöglichte das gute Einbringen der letzten Gekreidereste . Wie
vielfach berichtet wird , bleiben die Erträge jedoch nach den Drusch¬
ergebnissen hinter der Vorschützung mehr oder weniger zurück,
insbesondere ist dies bei dem Wintergetreide der Fall . Die im
Gang befindliche Kartoffelernte ist durch Trockenheit und
Bodenverkrustung ziemlich erschwert . Die Kartosfelerträge fallen
recht verschieden aus und entsprechen nicht überall den Erwar¬
tungen . Für Zucker - und Runkelrüben lautet die Beurteilung
etwas besser; doch ist ihr Wachstum infolge der ungünstigen
Sommerwitterung meist zurückgeblieben . sin verschiedenen Gegen¬
den sind die Hacksruchifelder stark verunkrautet . Bon der
T r u in m « k e r n k e sind nur in tiefer gelegenen und nassen Ge¬
genden geringe Reste noch nickt geborgen . Der zweite Schnitt ist
bei Klee und Wiesen zumeist in reichlichster Menge und guter
Be '

ckafjeicheit ausgefallen . Stoppelklee und Herbstweiden stehen
fast durchweg befriedigend . Die Aussaat des Winkerge .
ireides ist durch Verhärtung des Bodens häufig erschwert und
vielfach noch stark im Rückstände . Anker Zugrundelegung der
Beau achlunasnoten 2 gleich gut , 3 gleich mittel , 4 gleich gering
ergibt lick im Reicksdurchschnitt für Kartoffeln 3,4 ( im Vormonat
3 .3) , Zuckerrüben 3 .0 (2 8) . Runkelrüben 3,0 (2 .8) , Klee 2,6 (2,7 ) ,
Luzern - 2,6 (2,5) , Bewässerungswiesen 2,4 (2,4) , andere Wiesen
2,7 (2,6) .

Devisenkurse In Reichsmark
Reriin 12 . Oktober 13. Oktober

Briet Geld Briet
ktolland iOO Guld 167 85 168,27 167.87 168,29
Belgien 100 Fi 11 .68 11,72 11,65 11,69
Norwegen 100 Kr 91 92 9S,16 97,74 98,02
Dänemark , 00 Kr III 48 111,76 111,71 111,99
Schweden 100 K , 112 .14 112 .42 112,14 112,42
Italien 100 Lira 17,<>25 17,095 16,62 16,66
Laudon Psd . Ster ! 20,367 20,407 . 20,356 20,406
Neuyork I Dollar 4 . 195 4,205 4,195 4,205
Paris 100 Fi 1204 12,08 11, ! 0 11,94
Schweiz 100 Fr 81 045 81,245 81,08 81,28
Spanien 100 Peseta 62 45 62,61 62,22 62,38
D . -Oeslerr . 100 Schill 59,18 59,32 59,21 59,35
Prag 100 Kt 12,42 12,46 12,42 12,46
Ungarn 100 00» Kt 5,875 5,895 5,87 6,89
Argentinien 1 Pew I,7 >8 1 .712 1,710 1,714
Tokio 1 Pen 2M6 2,030 2 .029 2,033
Danzig 100 D Gatt 81 38 81,58 81 38 81,58

Das Weller
Der Tiesdruckwirbel über England ist rasch ostwärts gezogen ,

lieber sirland tritt aber bereits eine neue Depression auf . Bei
dem raschen Vorüberzug der verschiedenen Tiesdruckstörungen ist
für Freitag und Samstag meist bewölktes und zu Niederschlägen
geneigies , aber milderes Welker zu erwarten .

Steuer-kiiW sür har FimMl Menbürg.
Der Einzug der Einkommen - und Umsatzsteuer für das

3 . Vierteljahr 1926 findet im Sitzungssaal des Rathauses
durch Herrn Steuersekretär a . D . Bader in der Zeit
vom Dienstag , den 12 . Oktober bis einfchl . Mon¬
tag den 18 . Oktober 1926 , je von vormittags
8 bis 12 Uhr und nachm , von 2 bis 5 '/ - Uhr
statt .

Zahlungen , welche nach dem 18 . Oktober srfolgen , sind
direkt an die Finanzkasse zu leisten, woselbst die gesetzlichen
Verzugszuschläge angerechnet werden .

Stadtschultheißenamt .

Gm- - Ml» Wände-, Wiude-EiiWldWS ' und
Gmerdesleuek sin Moder IW, smie WMe-

jleuer flr September IW.
Sämtliche Steuern werden am

Freitag , den 15 . Oktober 1926 ,
vormittags 8 —12 Uhr und nachmittags 2— 6 Uhr ,

im Sitzungssaals des Rathauses entgegengenommen .
Die Gebäude -Entschuldungssteuer ist nun auf Grund

der neuen Steuerbescheide zu entrichten . Fällig sind bis
einschließlich Oktober ds . Is . sieben Zwölftel des Iahres -
betrags . Die rückwirkend ab 1 . April 1926 in Kraft ge¬
tretene . wesentlich erhöhte Gebäude - Entschuldungssteuer ist
durch Reichs - und Landgesetze den Steuerpflichtigen auf¬
erlegt , muß von den Gemeinden zum Einzug gebracht
werden und ist mit ca . vier Fünfteln des Aufkommens an
den Staat abzuliefern .

Für rückständige Steuern werden die gesetzlichen Ver¬
zugszuschläge berechnet.

Wil - bad , den 13 . Oktober 1926 .
Stadtkaffe.

Frisch eingetroffen :

Kabeljau
Schellfische
Rotzungen

Läolk ülirmkvttisl.
Aelt . led . Herr sucht auf

4 —6 Monate sonniges
möbl. Zimmer

in freundlicher ruhiger Lage ,
mögl . mit Klavrerbenützung.
Gefl . Offerten mit Preis unt .
Lbisirs 240 an die Tagbl . -

Geschäftsstelle .

Haben Lie Ungsrislsn uncl 8c : li3cklmgs jeder
wie siäuse , Wanxen , stussen , Lckwaben unci ^ clerssleiLsien -

Wirklich wirksame Mittel erbalten 8ie in der

kotierter - unrl SsnStSlsdisus
Ink . : Koni ^ lsppsi -t , Kpottieker , Lernmt 76

L, ^ cr/rr/^ 'e/r - O/Ac ^ ^crcHe/r
//? / ec/e/ '

/ 7e/e/2 ercH/re/i ? 2/rok

81stt bssoncksnsn ^ nrsigs .

Unsere siebe Flutter

, geb . Men
Witwe lies 1905 in 8 srlir> vsostorbsnsn

l^siosismilitös 'gsk'ieliisk 'ats Erlist von Loliwsb
ist am 12 . Oktober abends naesi kurzer Krankbeit im 77 . siebensjasir
sankt entsesilaken.

Ini Manien äsr ijinterkIiobLiiLii
in tisker Prsuer

uncü ssnsu Lokwsb , gsb . kruclcüss
lmmenstsckt (bazm ^ IIZau) , Haus 8csiwab .

Habe noch 2 schöne 1926 er

Eingetroffen :

Frischer

per Pfund

rmnxur

Truthähne
zu verkaufen.

Schmid , Hochwiese .
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